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Pflanzenportrait: Nimbaum  
Der Nimbaum ist in Asien heimisch. Wur-
zeln, Stamm, Blätter und Samen des bis 
zu 20 Meter hohen Baumes werden als 
Arzneimittel gebraucht und zu Wachs und 
Seife verarbeitet. Mehr im Pflanzenportrait.  

Internationale Online-Galerie 
Ist es Ihnen schon einmal aufgefallen, 
wenn Sie auf Reisen waren: man 
weiss schnell, in welchem Geschäft es 
Arzneimittel zu kaufen gibt. Dies ob-
wohl die Schilder in jedem Land an-

ders aussehen und in fremden Sprachen beschriftet 
sind.  
 
Wir haben begonnen, diese bunten Tafeln zu foto-
grafieren, um damit eine kleine Online-Galerie zu 
eröffnen. Wollen Sie uns dabei helfen, die Samm-
lung zu erweitern? Senden Sie uns Ihr Foto an 
news@padma.ch. (Dies ist kein Wettbewerb. Für 
einmal gibt es nichts zu gewinnen, ausser der Freu-
de an der Veröffentlichung ihres Bildes). 

Kräutertrocknen mit Qualitätszertifikat  
Die Anbauvereinigung Waldhofkräuter 
setzt auf gesicherte Qualität beim Kräu-
teranbau. Die angeschlossenen Kräu-
terproduzenten haben deshalb in den 
vergangenen Monaten in den Bau neu-
er GACP*-konformer Trocknungsanla-
gen investiert. Damit können sie die 

Vorgaben der PADMA AG resp. den immer strenger 
werdenden Anforderungen von internationalen Arz-
nei- und Lebensmittelbehörden entsprechen.  
 
Ende Juli wurde nun die erste computergesteuerte 
Trocknungsanlage der Anbauvereinigung in Rütte-
nen/SO in Betrieb genommen. Dank dieser Neue-
rung kann die PADMA AG ihre über 20 Jahre dau-
ernde Zusammenarbeit mit den Bauern fortführen 
und die Rezeptur-Bestandteile Akelei und Goldfin-
gerkraut weiterhin aus einheimischer Produktion 
verwenden. 
 
*Good Agricultural and Collection Practice for Starting Materials of Herbal Origin  

Sport - weniger ist oft mehr 
Die Fussball-WM ist vorbei und es wird wie-
der mehr Sport getrieben als Fernsehen ge-
schaut. Doch aufgepasst vor zu viel Ehrgeiz. 
Regelmässige sportliche Betätigung ist zwar 
gesund, birgt aber auch Risiken.  

 
Sportliche Aktivität fordert dem Körper einiges ab 
und hinterlässt Spuren. Durch Überbeanspruchung 
und ungenügende Regeneration können Beschwer-
den am Bewegungsapparat wie Krämpfe, müde 
Beine, Überbeanspruchung von Muskeln und Seh-
nen etc., entstehen.  
 
Werbung:  
Darum ist eine verbesserte Durchblutung wichtig, 
die den Abtransport von Stoffwechsel- und Abfall-
produkten fördert. Diese Stoffe fallen bei grosser 
Beanspruchung wie beim Sport vermehrt an. Die in 
PADMA 28 enthaltenen pflanzlichen Bestandteile 
sind durchblutungsfördernd, antioxidativ und ent-
zündungshemmend - alles Eigenschaften, die die 
rasche Erholung des Körpers unterstützen. Lesen 
Sie die Packungsbeilage oder fragen Sie ihren Arzt, 
Drogist oder Apotheker. 

Reminder: Therapeuten Tag 14. August 
Es gibt noch freie Plätze beim Thera-
peuten Tag in Winterthur. Mehr Infor-
mationen zur Veranstaltung in Zusam-
menarbeit mit SVTTM*, ATTM* und IG 
Tibetische Medizin* finden Heilprakti-
ker im passwort-geschützen Fachbe-
reich.  
 

*Schweizerischer Verband der Traditionellen Tibetischen Medizin, Akademie für 
Traditionelle Tibetische Medizin, Interessensgemeinschaft Tibetische Medizin 

Tipps zur Regeneration nach dem Training 
von Dr. med. Urs Martin, Praxisklinik Rennbahn 
AG Muttenz: 
 

Nicht von Hundert auf Null: leichtes Joggen am 
Schluss des Trainings bringt den Puls und damit 
den Kreislauf sanft in den Normalbereich. 
Dehnen nicht vergessen: dadurch sind die Mus-
keln weniger steif. Insgesamt wird die Beweglichkeit 
gefördert. 
Flüssigkeitsverlust ausgleichen: wer viel trainiert, 
verliert nicht nur Wasser, sondern auch Elektrolyte. 
Hier sind vor allem die drei Spurenelemente Magne-
sium, Zink und Kalium wichtig.  
Körper Ruhe gönnen: auch wenn Sie der Ehrgeiz 
gepackt hat, lassen Sie dem Körper zwischen den 
Trainingseinheiten genug Zeit, um sich zu erholen. 



Umgangssprachliche Namen 

Nimbaum, Grossblättriger Zedrach, Indischer Flieder, Indischer 
Zedrach, Niembaum, Niem, Nim. 
 
Wissenschaftlicher Name  

Lat. Azadirachta indica A. JUSS.  
 
Familie 

Mahagonigewächse (Meliaceae) 
 
Botanische Beschreibung 

Der bis zu 20 Meter hohe immergrüne Baum trägt kleine, weis-
se, angenehm duftende Blüten. Der Nimbaum ist einhäusig, 
d.h. er entwickelt sowohl weibliche wie auch männliche Blüten. 
Seine unbehaarten, olivenähnlichen Steinfrüchte haben eine 
dünne Haut und gelblichweisses, bitter-süsses Fruchtfleisch. 
Der Fruchtstein besteht aus einer verholzten Fruchtschicht, die 
einen einzelnen Samen umhüllt. 
 
Vorkommen 

Der Nimbaum ist in Indien, Burma, Sri Lanka, Malakka und 
dem Malaiischen Archipel heimisch. Er wird auch ausserhalb 
dieses Gebietes angebaut. 
 
Geschichte 

Der Nimbaum wird auf dem indischen Subkontinent seit mehr 
als 4500 Jahren genutzt. Im ersten Jahrtausend v. Chr. wurde 
er als „Sarva Roga Nivarini“ (=einer der alle Gebrechen und 
Krankheiten heilt) bezeichnet. In den indischen Medizintraditio-
nen (Ayurveda, Siddha, Unani Tibb) wirken v.a. Rinde, Blätter, 
Samen und Samenöl (Nimöl) innerlich bei Lepra, Malariafieber, 
Verdauungsstörungen, Wurmbefall, Diabetes mellitus Entzün-
dungen, Schwächezuständen, Husten, Bronchitis und Tuber-
kulose. Innerlich wirken Früchte und Samen beruhigend, stuhl-
erweichend und abführend, was nützlich ist bei Wurmbefall, 
Hämorrhoiden und Harnwegserkrankungen. Äusserlich wirken 
v.a. Rinde, Blätter, Samen und Samenöl bei Hautkrankheiten, 
Geschwüren und schlecht heilenden Wunden (u.a. Syphilis, 
Hautpilze). Auch das Wissen um Anwendungen in der Land-
wirtschaft zum Schutz vor Insekten- und Pilzbefall gehört zum 
indischen Kulturerbe. Heute ist Azadirachtin aus den Samen 
ein in Europa zugelassenes Pflanzenschutzmittel. Da es spezi-
fisch den Stoffwechel von Insektenlarven stört, ist es für Säu-
getiere ungefährlich. 
 
In der westlichen Medizintradition wurde die Abkochung der 
Wurzelrinde als Wurmmittel verwendet. Auch das Nimöl wurde 
gegen Würmer eingesetzt, ferner gegen Rheuma und Haut-
krankheiten. Die Blätter und Blüten fanden Eingang in die eu-

ropäische Homöopathie. Heute wird Nim in Europa als Mittel 
gegen Kopfläuse eingesetzt und in der Zahn- und Mundhygiene 
sowie gegen Lippenherpes genutzt.  
 
Verwendete Pflanzenteile / Wirkstoffe 

Als arzneiliche Wirkstoffe finden wie erwähnt Wurzeln, Stamm, 
Rinde, Blätter, Früchte und Samen (Samenöl) des Nimbaumes 
Verwendung. Vor allem Blätter und Samen enthalten als Inhalts-
stoffe u.a. Duzende extrem bitterer Stoffe, die Limonoide, (z.B. 
Salanin, Nimbin, Nimbidin, Azadirachtin). Die Blüten enthalten 
Flavonoide, die Rinde enthält Gerbstoffe, die Früchte Chalcone, 
die Gummiharze der Rinde Polysaccharide und in den Samen 
und Blättern sind schwefelhaltige Verbindungen zu finden, die 
für den knoblauchartigen Geruch verantwortlich sind. Die früher 
vermuteten Alkaloide konnten mit modernen Methoden nicht 
nachgewiesen werden. 
 
Wirkung 

Basierend auf experimentellen Erkenntnissen wirkt das Nimöl 
aus dem Samen der Nimbaumfrucht entzündungshemmend, 
antibakteriell, fiebersenkend und blutzuckerregulierend. Nimöl 
hat gemäss Forschungsergebnissen aus Indien eine sper-
mienabtötende Wirkung und wird deshalb auf dem Subkontinent 
als vaginal anzuwendendes Verhütungsmittel verkauft. Blatt- 
und Samenextrakte sind gegen verschiedene menschliche 
Hautpilze wirksam. Erforscht werden auch Wirkungen auf das 
Zentralnervensystem sowie gegen Tumore und Rheuma. Unklar 
ist, ob die traditionellen Behandlungserfolge bei Malaria gemäss 
heutiger Erkenntnisse auf einer direkten Wirkung gegen den 
Erreger oder eher auf einer Wirkung auf das Immunsystem 
beruhen und welche Inhaltsstoffe beteiligt sind. 

 

Bedeutung in der Tibetischen Medizin 

In der Tibetischen Medizin finden hauptsächlich die Zweige und 
Blätter, gelegentlich auch die Samen Verwendung, die werden 
seit Jahrhunderten eingeführt werden. Der Name wird von 
Sanskrit nimba abgeleitet. 
 
Name: 
Nimpa 

Geschmack: 
bitter 
Wirkprinzip: 
kühlend 
 

Anwendungsbereich: 
Das sehr bittere Nimpa wird vor allem bei Hitzekrankheiten, Ap-
petitverlust und Hautkrankheiten angewendet. 

Pflanzenportrait: Nimbaum (lat. Azadirachta indica A. JUSS.) 


